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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 31. März. 


Heute iſt auch das Abgeordnetenhaus in die Ferien gegangen. 
Der Präſenzſtand deſſelben war bereits ſtark herabgeſunken und ein 
wichtiger Gegenſtand, der auf der heutigen Tagesordnung ſtand, das 
Geſetz über die Leiſtungen der Volksſchule, wurde daher unter all⸗ 
ſeitigem Einverſtändniß abgeſetzt, während alle übrigen Gegenſtände 
in verſchwindend geringer Zeit erledigt wurden. Wie der Reichstag 
die Steuervorlagen, ſo nimmt auch das Abgeordnetenhaus ſein wich⸗ 
tigſtes Penſum, die kirchenpolitiſche Vorlage, in den Zeitraum zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten mit hinüber, und wir gehen daher einer be⸗ 
wegten Doppelſeſſion entgegen. 

Intereſſant iſt es, daß heute die „Kölniſche Zeitung“ in erregtem 
Tone die Frage aufwirft, wer eigentlich ein falſches Spiel getrieben 
habe, die Curie oder das Centrum. Es zeigt ſich alſo, daß alle An⸗ 
ſtrengungen, welche der Papſt für das Septennat gemacht hat, nicht 
genügt haben, den letzten Reſt des Mißtrauens auszutreiben, und 
dieſes Mißtrauen wird vielleicht noch an einer anderen Stelle gehegt, 
als auf dem Redactionsbureau in Köln. Ein ſolches Mißtrauen 
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pflegt aber immer gegenfeitig zu fein, und es follte mich gar nicht 


wundern, wenn in einem der Curie nahe ſtehenden Blatte demnächſt 
eine Frage auftauchte, welche gewiſſermaßen ein Pendant bildete zu 
der in dem Kölniſchen Blatte aufgeworfenen. Die Verhandlungen, 
welche zwiſchen Berlin und Rom geführt worden ſind, der Verſuch, 
von dem Papſte ein Urtheil über innerpreußiſche Verhältniſſe zu er⸗ 
langen, laufen zu ſehr gegen die Natur der Sache, als daß auf 
einer ſolchen Grundlage gegenſeitiges Vertrauen aufblühen könnte. 
Denkt man ſich in die Seele eines römiſchen Prälaten hinein, ſo 
wird man es vollkommen erklärlich finden, daß man dem Papſte 
dort nicht mehr Intereſſe für das GSeptennat zumuthet, als 
der Preußiſche Staat oder das Deutſche Reich für die katholiſchen 
Orden an den Tag legen. Ohne Zweifel hatte man in Rom 
ſich ſichere Rechnung darauf gemacht, daß die Amendements des 
Biſchofs Kopp im Herrenhauſe würden angenommen werden. Ob 
dieſe Erwartung von unſerem Standpunkte aus eine berechtigte 
oder unberechtigte war, iſt eine ganz andere Frage. Und wiederum 
ſehr wohl zu unterſcheiden iſt die Frage, ob der Curie dazu Anlaß 
gegeben war, ſolche Erwartungen zu hegen, oder ob man ſich in 
Folge eigenen Verſchuldens in den Berechnungen getäuſcht hat. Das 
iſt ſicher, daß man nicht erlangt hat, was man zu haben wünſchte, 
und die politiſche Kunſt des Herrn Windthorſt wird vorausſichtlich in 
der Römiſchen Schätzung wieder erheblich geſtiegen fein. 

Zeigen ſich die Nationalliberalen in Steuerfragen ſo entgegen⸗ 
kommend, wie es augenblicklich den Anſchein hat, ſo wird die Re⸗ 
gierung ſich vielleicht ſtark genug ſehen, um auf jeden Verſuch, das 
Centrum für ihre Pläne mit heranzuziehen, zu verzichten. Dann 
könnte ſogar die kirchenpolitiſche Vorlage vor der Hand auf irgend 
ein Riff gerathen und dazu aufbewahrt bleiben, um in einem ſpäteren 
Stadium als Compenſations object verwerthet zu werden. Was man 
gegenwärtig in nationalliberalen Blättern über die dem Agrarierthum 
zu bewilligenden Coneeſſionen lieſt, find offenbar nicht müßige Spe- 
culationen einzelner Redactionen, ſondern Niederſchläge ſtattgehabter 
Verhandlungen, und danach muß man ſich auf unglaubliche Dinge 
gefaßt machen. Bei der Nothlage der Landwirthſchaft ſoll den 
Brennern eine Entſchädigung dafür gewährt werden, daß fie in Folge 
der beabſichtigten Steuererhöhung ihre Production einſchränken müſſen! 
Das iſt ein Geſichtspunkt, der noch niemals in irgend einem Lande 
zur Geltung gelangt iſt, und am wenigſten im Deutſchen Reiche bei 
den einſchneidenden Maßregeln der letzten acht Jahre. Es iſt ein 
Geſichtspunkt, den die Agrarier ſelbſt bisher nicht aufzuflellen gewagt 


1 * 
Der Kopf der Freya. 
Erzählung von A. Lütetsburg. 

Abermals färbte Lars' Wange ein heißes Roth. Seine Ruhe und 
fein Glelchmuth hatten ihn völlig verlaſſen. 

„Erſt durch Dich, Guſtav, aber — Du weißt, ich brauche kein 
Geld von meiner Frau.“ 

„Jetzt nicht,“ meinte Guſtav. 

„Du willſt ſagen — damals hätte ich es gebraucht, Guſtav. Es 
iſt nicht hübſch von Dir, mich daran zu erinnern. Ich habe Deinem 
Vater das Darlehn pünktlich zurückgezahlt und — Du vergißt, daß 
ich wohl eine reiche, ſchͤne Frau aus vornehmer Familie hätte ge- 
winnen können, ohne daß es Sigrid Hödeby zu fein brauchte.“ 

Ein Pauſe trat ein, während welcher beide Brüder ihren eigenen 
Gedanken nachhingen. Wie Centnerlaſt lag es auf dem Herzen 
Guſtav's. Lars hatte gewiß recht, aber er war zu jener Zeit, als 
Guſtav ihm Mittheilung von Brita's und Sigrid's Vermögensver⸗ 
hältniffen machte, in der That in Verlegenheiten geweſen, wenn er 
nun gedacht hatte, daß eine Ausſöhnung mit Sigrid, die er gewiß 
geliebt, denn es war unmoglich, fie nicht zu lieben, ihn davon be- 
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freien werde. 


Im nächſten Augenblick waren dieſe Gedanken überwunden — 
Guftao ſchämte fih ihrer. Er war in dieſem Falle gewiß kein com: 
petenter Richter, ſondern von einem ſtarken Vorurthell gegen einen 
Nebenbuhler befangen und dieſe Thatſache trübte ſeinen klaren Blick, 
ſie machte ihn ungerecht und ließ ihn Gefahren wittern, wo es keine 
gab. Er trat auf ſeinen Pflegebruder zu und ihn mit ſeinen ehr⸗ 
lichen Augen anſchauend, ſagte er: 

„Ich will bei Sigrid für Dich ſprechen, Lars, und Du wirft fie 
glücklich machen. Gieb mir Dein Wort, daß Du es thun willſt.“ 

„Du haſt es ſchon, Guſtav. Du biſt ein edler, großmüthiger 
Menſch!“ ſagte Lars aus voller Ueberzeugung. 

Bald darauf trennten fih Beide. Guſtav kehrte am folgenden 


Morgen nach Backnas zurück. Er hatte eine ſchlafloſe Nacht ver⸗ 
bracht und er fühlte fih müde und erſchöpft. Nie hatte er ſich in 
einer unfreundlicheren Stimmung befunden. Die finſteren Gedanken 
wollten nicht von ihm weichen, es war durchaus unmöglich, fie zu 
bekämpfen. Er würde Sigrid ſehr glücklich gemacht haben, und 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


haben und der ihnen nun in der freundlichſten Weiſe entgegen: 
getragen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 1. April. 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“ ſeine Mittheilungen über die Unterredung mit Mſgr. Galimberti 
vollinhaltlich aufrecht erhält. Die Redaction der „Köln. Ztg.“ polemiſirt 
nun gegen diejenigen Blätter, welche die Richtigkeit ihrer Mittheilungen 
anfechten, in folgender Weiſe: 

„Wenn Zweie daſſelbe thun, fo ift es darum noch nicht daſſelbe — 
ſo ſagt ein treffendes altes Wort. Wenn die ultramontanen Blätter be⸗ 
haupten, Monſignore Galimberti könne dem Berichterſtatter der „Köln. 
Zeitung“ unmöglich unter Ermächtigung, es zu ee erklärt 
haben, daß mit der Erhebung der im Herrenhauſe angenommenen 
kirchenpolitiſchen Vorlage zum Geſetz die Beendigung des Culturkampfes 
ſich vollziehe, ſo retten ſie noch immer für ſich einen Schein des An⸗ 
ſtandes und handeln im Sinne einer politiſchen Taktik, die man miß⸗ 
billigen muß, aber vom ultramontanen Standpunkte aus begreiflich finden 
kann. Wenn dagegen die Kreuzzeitung bemerkt: „Auch wir glauben an eine 
Erklärung des Monſignore Galimberti, wie fie demſelben von der Köln. 
Ztg.“ in den Mund e nicht“, ſo begeht ſie eine nackte Unanſtändig⸗ 
keit, wie ſie bei wohlerzogenen Menſchen, auch nicht in der äußerſten 
Verlegenheit und nicht in der größten geiſtigen Abgeſpanntheit, ſich er⸗ 
eignen kann, ohne irgendwelchen erkennbaren und vom Standpunkte der 
Kreuzzeitung aus begreiflichen Zweck; blos um die, ſoviel wir wiſſen, in 
der ganzen deutſchen Preſſe, ſo weit ſie in der anſtändigen Geſellſchaft 
geleſen wird, ſelbſt in den erregteſten Parteikämpfen bisher noch nicht 
vorgekommene Flegelhaftigkeit zu verüben, einer Zeitung, die an Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Treue der Berichterſtattung von keiner anderen 
übertroffen wird, den Vorwurf ins Geſicht zu ſchleudern, ſie habe einem 
Mann in höchſter Stellung eine Aeußerung von größter politiſcher Se 
weite „in den Mund gelegt“, die er gar nicht gethan habe. Dieſe 
Leiſtung der Kreuzzeitung übertrifft an Frechheit und Unanſtändigkeit 
Alles, was wir in langen und oft erbitterten Kämpfen von ultramon⸗ 
tanen und ſocialdemokratiſchen Blättern erlebt haben. Es richtet aber 
auch ſich ſelbſt und die Kreutzeitung, deren Geſchmack in demſelben 
Maße ſich vergröbert, als ihre Zuverlähſigkelt ins Gebiet der Romantik 
wandelt. Daß vor einigen Tagen die Kreuzzeitung unſere Meldung von 
dem Entlaſſungsgeſuche des Herrn v. Keudell mit großem Geräuſch eine 
boshafte Erfindung nannte, obwohl das Entlaſſungsgeſuch ſchon vorlag, 
das mochte man allenfalls belachen; daß daſſelbe Blatt aber heute die 
„Kölniſche Zeitung“ oder deren Mitarbeiter der bewußten Fälſchung 
beſchuldigt, geht doch etwas über das Maß des Lächerlichen hinaus und 
reicht bis mitten ins Gebiet der Gemeinheit. Die ultramontanen Blätter 
werden der Kreuzztg., der ſie früher vorwarfen, ſie ſchände das Kreuz 
an ihrer Stirn, für die freiwillige Mithilfe im Kampfe gegen Monſignore 
Galimberti hoffentlich nachhaltiger Dank wiſſen, als für ſrübere ähnliche 
Dienſte. Der Zweck, den die Ultramontanen verfolgen, wenn ſie ſich 
ſtellen, als beruhe die Mittheilung der „Köln. Ztg.“ über die Aeußerung 
des päpſtlichen Prälaten auf einem Mißverſtändnißz oder Uebertrelbung, 
liegt auf der Hand. Das katholiſche Volk ſoll als beunruhigt hingeſtellt 
werden durch den Gedanken, daß der heil. Stuhl ſich mit dem jetzt in 
Berathung ſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetz zufrieden geben wolle. 
Darum werden alle Hebel angeſetzt, um bei der Curie den Schritt zu 
hintertreiben, den ſie zu thun nach Galimberti's Aeußerung unzweifel⸗ 
haft entſchloſſen iſt oder war: bei Annahme des er A eſetzes 
den Culturkampf feierlich als beendigt zu erklären. Daß die Leute, 
welche ausſchließlich vom Culturkampf leben, ein Intereſſe haben, um 
jeden Preis, en um den der Wahrheit, eine ſolche päpitliche Er⸗ 
klärung ju verhüten und zu hintertreiben, ift begreiflich; wie aber Po⸗ 
litiker, die einen Nutzen vom Culturkampf nicht haben, hier den ultra⸗ 
montanen Blättern in unwürdigſter Weiſe den Schild halten, iſt ſchwer 
zu verſtehen. Von Wichtigkeit wird es aber ſein, ob es den deutſchen 
Ultramontanen gelingt, auch mit den Aeußerungen des Monſignore 
Galimberti das frevelhafte Spiel zu treiben, das ihnen mit den Jaco⸗ 
bini’fhen Erklärungen gelungen ift. Die Centrumspartei und ihre 
pa je haben die Dinge nachgerade auf eine Spitze getrieben, daß die 

8 nicht länger anhalten kann, daß unzweideutig entſchieden 

werden muß, wer falſches Lügenſpiel treibt: die Curie oder 
as Centrum, oder beide. 4 

Das Intereſſante an diefen gereizten Auseinanderſetzungen iſt der 
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wenn er ihr im Leben wieder begegnet wäre, ſo hätte er den Preis 
davongetragen. Aber er war entſchloſſen, ihr zu entſagen und Alles 
anzuwenden, ſie mit Lars zu verſöhnen; der Egoismus, der Ge⸗ 
danke an das eigene Glück durfte ihn nicht in ſeinen Entſchließungen 
wankend machen. 

Wenige Tage ſpäter traf er mit Sigrid zuſammen. Sie ſaß 
oben beim Waſſerfall, wo fie oft zu finden war. Unter der Birke tand 
jetzt eine Bank, und Sigrid wählte dieſen Platz ausnahmslos für das 
Ziel ihrer Wanderungen. Hier ſaß ſie ſtundenlang, den Kopf in die 
Hand geſtützt und ſchaute auf das ſtaubartig aufſchäumende Waſſer, 
wie es brauſend und wirbelnd dahinſchoß. Kein menſchlicher Fuß 
kam jemals vorüber. Die Holzhauer oder andere des Weges kom⸗ 
mende Menſchen nahmen ihren Pfad am Fuß der Anhöhe vorbei, 
der freilich ſchmal und ſtellenweiſe ſogar beinahe unzugänglich, aber 
auch bedeutend näher war. 

Guſtav hatte nur Brita daheim gefunden, und dieſe ſagte ihm, 
daß er Sigrid bei dem Waſſerfall finden werde. Sie ſprach ihm 
noch ihre Beſorgniß über die wachſende ernſte Stimmung der Schweſter 
aus, und Guſtav hatte ihr entgegnet, daß ſie hoffentlich bald beſeitigt 
ſein würde. 

Sigrid hörte ſein Kommen nicht, ſie hatte das Geſicht von ihm 
ab, dem Waſſer zugewendet, er ſah aber ihr liebliches Profil. Der 
Hut lag neben ihr und der friſche Wind ſpielte mit dem feinen ge⸗ 
wellten Haar, er hatte auch die blaſſen Wangen ein wenig höher 
gefärbt. Dennoch lag in dem Ausdruck der feinen Züge, ſowie in 
ihrer Haltung etwas unendlich Troſtloſes. Guſtab mußte unwillkür⸗ 
lich an den Kopf der Freya in Lars Seidelius's Atelier denken. 
Thränen hafteten noch auf dem weißen Tuch von feinem Muſſelin, 
das ſie um ihre Schultern gelegt hatte. 

Nun trat Guſtav auf fie zu. Sie fah ihn ſehr erſchrocken an 
und fuhr ſich ſchnell mit der Hand über die Augen, aber ihr Mund 
verſuchte zu lächeln. 

„Sie ſind wieder zurück? Ich dachte, Sie würden ein paar 
Tage in Stockholm geblieben ſein,“ ſagte ſie mit allen Zeichen einer 
grenzenloſen Verwirrung. 

„Nein, Sigrid, ich beſuchte nur meinen Pflegebruder.“ 

„Ah!“ In ihren Augen funkelten wieder Thränen. 
einer ungeduldigen Bewegung wiſchte ſie dieſelben hinweg. 

„Ich glaube, ich habe zu lange und zu anhaltend auf das Waſſer 
hinausgeſchaut — die Augen ſchmerzen.“ 


Aber mit 


Wels Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft- 
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alten Beftellungen auf die Belkung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Schluß; die „Köln. Ztg.“ hält es alſo immerhin für möglich, daß die 
Curie „falſches Lügenſpiel treibt“. 

Dem „Hannoverſchen Courier“ geht ein Bericht über eine Unterredung 
zu, welche Monſignore Galimberti mit einem „katholiſchen Ausländer“ 
gehabt hat. In dieſem Bericht heißt es, Galimberti habe zwar aufs ent⸗ 
ſchiedenſte in Abrede geſtellt, daß Fürſt Bismarck eine Vermittelung 
zwiſchen dem Papſte und dem König von Italien anzubahnen geſucht 
habe; dagegen bemerkte er, dem von inneren Parteiungen zerriſſenen und 
namentlich vom Radicalismus bedrohten Königreich Italien ſelbſt müſſe 
ſehr viel daran gelegen ſein, zu einer Ausſöhnung mit dem heiligen Stuhl 
zu gelangen, die katholiſche Partei würde die beſte und zuverläſſigſte Stütze 
einer feſten und ſtarken Regierung ſein. Die erſte Bedingung aber für 
eine Ausſöhnung mit dem Papſte wäre die „Ueberlaſſung Roms m it 
einem bis zur Küſte reichenden Landſtrich“. Das alſo iſt unter 
der Beſſerung der unhaltbaren Lage des Papſtes zu verſtehen, welche nach 
dem Jacobini'ſchen Schreiben vom 21. Januar d. J. das Centrum durch 
eine regierungsfreundliche Haltung erſtreben fol, Sollte man ſich im 
Vatican wirklich der Illuſion hingeben, die Unterſtützung des Fürſten 
Bismarck zur Realiſirung derartiger Pläne erlangen zu können? 


Das franzöſiſche Miniſte rium hat einen entſcheidenden Sieg er⸗ 
rungen. Mit einer Majorität von 70 Stimmen bewilligte die Kammer 
die Nachtrags⸗Credile, aus deren Genehmigung Miniſterpräſident Goblet 
die Cabinetsfrage gemacht hatte. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 31. März. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.] Eine fehr lange und ſehr erregte Debatte fand 
heute über eine vom Etatsausſchuſſe vorgeſchlagene Reſolution ſtatt, 
welche auch für Berlin nach dem Vorgange anderer Städte die Ein⸗ 
führung einer Bierſteuer empfiehlt. Die Reſolution hat folgenden 
Wortlaut: 


„Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die jetzt herrſchende Ungleichheit beſeitigt werde, welche darin be⸗ 
ſteht, daß die hieſigen Brauereien eine Abgabe in Form eines Zuſchlages 
zur Braumalzſteuer an die Stadt zahlen, während die auswärtigen 
Brauereien, die ihre Biere hier zum Conſum bringen, von dieſer Abgabe 
befreit ſind.“ 


In der Debatte nahmen die entſchieden freiſinnigen Mitglieder 
der Verſammlung, die Herren Dr. Hermes, Dr. Langerhans, 
Vortmann, ſowie der ſocialdemokratiſche Stadtverordnete © d rti 
energiſch gegen das Project Stellung, während daſſelbe von dem 
Bürgerparteiler Dr. Irmer, dem freiconſervativen Geheimrath 
Spinola und dem zur Mittelpartei zählenden Stadtverordneten 
Groth warm befürwortet wurde. Von den erſtgenannten Rednern 
wurde namentlich geltend gemacht, daß es ſich nicht um eine unver⸗ 
fängliche Sache, wie der Ausſchußbericht es hinſtelle, ſondern um eine 
Conſumſteuer, d. h. um Vertheuerung des Bieres handle. Die Stadt 
Berlin, welche als eine der erſten die Mahl- und Schlachtſteuer preis⸗ 
gegeben habe, dürfe dieſen Weg nicht beſchreiten, zumal für eine ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Einnahme ein unerträgliches Syſtem von 
Chikanen und Beläſtigungen eingetauſcht werde. Die hieſigen 
Brauereien bedürften, wie ihre Bilanzen zeigen, eines ſolchen Schußes 
in keiner Weiſe. — Die Maſorität ſchloß ſich dieſen Ausführungen 
an, indem ſie die Reſolution mit 82 gegen 24 Stimmen ablehnte. 
— Weitere Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe lagen nicht vor. 

[Das Halsübel des Kronprinzen! it, dem „Deutſch. Tabl.“ 
zufolge, noch nicht völlig behoben; behufs Beſeitigung deſſelben wird 
zur Behandlung durch Elektrieität geſchritten werden. 


Guſtav Lindbäck fah fie ſehr ernſt an. 
„Sie ſollten mir den Zuſtand Ihrer Seele nicht zu verbergen 
ſuchen, Sigrid. Ihre Augen ſchmerzen nicht, weil Sie zu lange und 


ſo ſchwer, in mir wieder den alten Freund Ihrer Kindheit zu ſehen? 
Damals haben Sie mir all Ihre Noth und Sorge geklagt und ich 
habe Ihnen oftmals hilfreiche Hand geboten. 
Sie bedrückt, Sigrid, vielleicht weiß ich noch heute Rath.“ 

Seine freundlichen und auch halb vorwurfsvollen Worte brachten 
die Thraͤnen wieder zum Fließen, fie perlten jetzt über die Wangen 
herab, während ihre zarte Geſtalt unter leidenſchaftlichem Schluchzen 
erbebte. 

„Nein — nein, Guſtav, mir kann Niemand helfen — auch Sie 
nicht,“ kam es in abgebrochenen Worten über ihre Lippen. 

„Vielleicht doch, Sigrid, wenn Sie nur meine Hilfe annehmen 
wer Denken Sie — ich fei Ihr Bruder. Können Sie 
es nicht?“ 


geweſen. O, wenn Sie doch immer bei mir geweſen wären! Alles, 
Alles, würde anders geworden ſein.“ 

Er ſchauerte leiſe zuſammen, um ſeinen Mund zuckte mühſam 
verhaltener Schmerz. Er war gewiß derſelben Anficht. 

„Sigrid — ich war bei Lars,“ ſagte er jetzt. 

Sie hob den Kopf zu ihm empor und ſah ihn mit weitauf⸗ 
geriſſenen Augen an. Das Blut war in ihre Wangen geſtiegen. 

„Sie ſagten es mir,“ entgegnete ſie dann mit rauher Stimme. 

Er wünſchte, ſie hätte ihm ſeine Abſicht etwas erleichtert, aber es 
hatte den Anſchein, als wollte ſie ihm dieſelbe noch erſchweren. Er 
fuhr mit einiger Anſtrengung fort: 

„Ich überbrachte ihm einen Brief, der durch einen unglückſeligen 
Zufall in meine Hände kam, Sigrid. 

Er bereute im nächſten Augenblick, die Worte geſprochen zu haben. 
Die Röthe ihrer Wangen war plotzlich verſchwunden und hatte einer 
leichenähnlichen Bläſſe Platz gemacht. Die Lider ſenkten ſich herab 
und ihr Kopf lehnte gegen den Stamm der Birke. 

„Sigrid,“ fuhr Guſtav ſchneller fort, dem daran lag, die peini⸗ 
gende Situation bald zu beenden, „ich habe den Brief geleſen. 


aus dem Briefe erſehen, daß ſie meinen Pflegebruder lieben.“ 
(Fort ſetzung folgt.) 


g. 


zu angeſtrengt auf das Waſſer hinausgeſchaut haben. Wird es Ihnen 


Sagen Sie mir, was 


„Ja, Guſtab, Sie find immer fo gut und nachſichtig mit mir 


Der Brief war von Ihnen.“ 


Nicht aus Neugierde, davon ſind Sie hoffentlich überzeugt. Ich habe > 
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mehrere Male zuſammen. 


ee a 


Stimmung in Rußland einen entſcheidenden Einfluß. 
- Sparen eingegebene Regierungsmittheilung verpuffte mit dem harmloſen 
Gepraſſel eines lediglich für die Schauluſt beſtimmten Feuerwerkskör⸗ 


den der „ 


Iserr Gettig bat auch als Gedankenleſer Unglück. Er war nach 
Beendigung femes Hungerexperiments vom Königſtädtiſchen Theater für 


fünf Abende gegen ein täglich auszuzahlendes Honorar von 300 Mark 
engagirt worden; am Sonnabend der vergangenen Woche trat er zum 
erſten Male auf; doch die Erwartungen, die man auf ihn als Zugkraft 
eſetzt hatte, erfüllten ſich nicht. Man legte es nun Getti nahe, von einem 
erneren Auftreten abzuſehen; er beharrte aber auf ſeinem Schein. Bei 
feinem Auftreten am Dinstag kam es nun zu einem Scandal, deſſen 
Größe im umgekehrten Verhältniß zu der Anzahl der im Zuſchauerraum 
Anweſenden ſtand. Schon bei Beginn der Vorſtellung bereitete, wie die 
„T. R.“ berichtet, Cetti in feiner Aurede das „gnädige Publikum“ auf 
einen Scandal vor, welcher gegen ihn geplant ſei, und in dieſem Falle 
bewährte er ſich in der That als Gedankenleſer, denn das Vorhergeſagte 
traf ein. Während des erſten Experiments bereits ging der Lärm los; 
die von Cetti ausgeſuchten Medien wurden in lauter Weiſe für beſtochene 
Subjecte erklärt, legitimirten ſich jedoch als Studenten, an deren Un: 
parteilichkeit durchaus nicht zu zweifeln war. In der Erregung forderte 
Cetti einige Lärmmacher auf, „das Local ſofort zu verlaſſen“; natürlich 
bot dieſe Aufforderung Anlaß zu neuen lärmenden Auftritten. „Geld 
urückgeben“, „Humbug“, „Schwindel“, „Mumpitz“ und ähnliche Berliner 
Redensarten lernte der Norweger kennen; mehrere Perſonen nahmen 
für und wider Cetti das Wort. Schließlich machte das Fallen des Vor⸗ 
banges dieſer widerlichen Scene ein Ende. Es hat den Anſchein, als ob 
man Cetti durch den Scandal ein ferneres Auftreten habe unmöglich 
machen wollen. Er ſoll aber beabſichtigen, ſich die ihm zugeſicherte Ein⸗ 
nahme im Wege der Cieoilklage zu erſtreiten. 
[Vor dem Berliner Schwurgerichte!] ſtanden am Donnerstag 
der Schuhmachergeſelle Franz Pietrowsky und der Strumpfwirker 


Friedrich Hegeler, welche der ſchweren Verbrechen des Raubes und der 
fahrläfſigen Tödtung beſchuldigt waren. 
Schultz vertretenen Anklage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: Am 


Der vom Staatsanwalt 


Abende des 20. December v. J. trafen die Angeklagten, die ſich auf der 


Wanderſchaft befanden, in Baſtholz, einem kleinen Orte unweit Oranien⸗ 


burg, ein. Sie begaben ſich in die Herberge des Wirthes Sieweke, der 
den Gäſten ſpäter ihr Nachtlager auf dem Heuboden anwies. Bald darauf 
traf noch ein neuer Gaſt, der Tiſchlergeſelle Soreng ein, der längere Zeit 
in Baſtholz gearbeitet und an demſelben Abende die Arbeit niedergelegt 
Hatte. Derſelbe befand ſich im angetrunkenen Zuſtande, wollte die letzte 
Macht nicht mehr bei ſeinem früheren Meiſter bleiben und verlangte von 
Sieweke ein Nachtquartier, welches dieſer ihm in einem Raume unterhalb 
des Heubodens anwies. In der Frühe des folgenden Morgens erwachte 
Lorenz und merkte, daß über ihm noch Schlafkameraden ſich befanden. 
Es entſpann ſich nun zwiſchen den Parteien im Dunkeln eine Unterhal⸗ 
tung, in welcher Lorenz erfuhr, daß die Obenliegenden beabſichtigten, nach 
Tagesanbruch nach Bernau zu wandern, und Lorenz erklärte, ſich ihnen 
anſchlleßen zu wollen. Bevor ſie nun auf die Wanderſchaft gingen, tranken 
die neuen Freunde derartig, daß Lorenz, der eine Geldbörſe mit 8 Thalern 
vorzeigte, ſehr betrunken wurde. Auf der Chauſſee nach Bernau brach er 
Lorenz ſah zuletzt ein, daß es ihm unmöglich 
ſein würde, Bernau ohne Hilfe zu erreichen, er wurde ängſtlich und bat 
feine Reiſecollegen, ihn nicht zu perlaſſen, er unterſtützte diefe Bitte, indem 
er Jedem einen Thaler gab. Dieſe aber, damit nicht zufrieden, eigneten 
ſich gewaltſam das ganze Geld des Lorenz an und ließen dieſen im Stiche. 
Lorenz wurde am folgenden Tage, in einem Graben liegend, erfroren auf⸗ 

efunden. Verſchiedene Umſtände ſprechen nun dafür, daß die Angeklagten 
ihn dorthin geſchleppt, nachdem derſelbe ſchon bewußtlos geweſen. Die 
Beweisaufnahme ergab nicht, ob ein Raub oder ein Diebſtahl vorlag. 
Das Urtheil lautete wegen einfachen „Diebſtahls und fahrläſſiger Tödtung 


gegen Pietrowsky auf 2 Jahre Gefängniß, gegen Hegeler auf 3 Jahre 


Zuchthaus. 
Rußland. 


[Giers und Katkow.] In dem ſeltſamen politiſchen Drama, 


ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, welches ſich an den Ufern der Newa 


und der Moskwa abſpielt, hat ih der Knoten nunmehr fo fet ge 
ſchürzt, daß ſeine Löſung in dem einen oder andern Sinne alsbald 
erfolgen muß. Der erſte Act dieſes Dramas, welches den Kampf 
zwiſchen dem guten und dem böſen Genius des Czaren zum Inhalt 
hat, ging bereits im letzten December in Scene. Am 15. December 
erſchien nämlich im ruſſiſchen „Regierungs⸗Anzeiger“ auf Befehl des 
Czaren eine amtliche Mittheilung, welche die deutſchfeindliche Haltung 
der ruſſiſchen Preſſe rügte und die nahen geſchichtlich erwachſenen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den großen Nachbarreichen Rußland und Deutſch⸗ 
land hervorhob. Mit achtungsvollem Schweigen druckte die geſammte 
ruſſiſche Preſſe dieſe Regierungsmittheilung ab; nur ein Blatt, die 
„Moskauer Zeitung“ des Herrn Katkow, verweigerte derſelben die 
Aufnahme in ſeine Spalten. Dieſe Haltung Katkow's übte auf die 
Die vom 


pers wirkungslos in der Luft. Nach wie vor ſchwankte der Compaß 


der Deutſchfeindlichkeit. Da eiſchien wenige Tage vor dem Geburts: 
fce des greifen deutſchen Kaiſers eine zweite Regierungsmittheilung 
ähnlicher Art wie jene am 15. December. Wieder druckte die ge⸗ 
ſammte ruſſiſche Preſſe dieſelbe ohne Murren ab, und wieder war es 
Herr Katkow, deſſen politiſches Unfehlbarkeitsbewußtſein gegen die 
Politik der ruſſiſchen Regierung aufbäumte. Durch ſeinen erſten Er⸗ 
folg ermuthigt, begnügte Katkow ſich diesmal nicht mit jenem eiſigen 
Schweigen, welches er der erſten Regierungsmittheilung entgegengeſetzt 
hatte; in einem langen und gepfefferten Artikel zerpflückte der Mos⸗ 
kauer Profeſſor des alleinſeligmachenden Panſlavismus die neue amt 
liche Erklärung. Zur Kennzeichnung dieſes Artikels geben wir einem 
ruſſiſchen Blatte das Wort; die deutſche Petersburger Zeitung ſchreibt: 

Nur ein Blatt von großer, auch internationaler Bedeutung ſchließt ſich 
aus aus der erfreulichen Friedensſtimmung, die jetzt, Gottlob, die Welt 
zu beherrſchen beginnt. Das Katkow'ſche Organ, die „Moſkowſkija Wjedo⸗ 
moſti“, hört nicht auf, durch ſtändige Verleumdungen und Anklagen gegen 
die deutſche Politik zum Unfrieden anzuſtacheln, zu hetzen und zu ſchüren 
und ſeinen großen politiſchen Einfluß zur Erregung der gefährlichſten und 
böſeſten Inſtincte zu mißbrauchen. ir haben von den betreffenden Ar⸗ 
tikeln Act genommen und bringen auch heute wieder weiter unten einen 
neuen Beleg für die verderbliche Richtung dieſes Preßorgans, das unſeres 
Erachtens ſich in ſeiner hochmüthigen Verbiſſenheit mehr heraus⸗ 
nimmt, als ſich mit der Loyalität verträgt. Herr Katkow wendet ſich 
nicht allein gegen Deutſchland, gegen das er nicht müde wird, zu Haß 
und Verachtung aufzurufen. Das erſcheint uns, die wir auf ganz anderm 
politiſchen Boden ſtehen, zwar ſehr betrübend, gefährlich und falſch, würde 
uns aber nicht berechtigen, von dem Mangel an Loyalität, von einer 
Verletzung der Unterthanenpflichten zu ſprechen. Wohl aber fühlen wir 
uns zu einem ſolchen ſchwerwiegenden Vorwurf berechtigt gegenüber der 
Art und Weiſe, wie die „Moſkowſkija Wjedomoſti“ ſich gegen unſere eigene 
Regierung wenden, ihre Erklärungen discreditiren, ihr amtliches Organ 
desavouiren, Rußlands Anſehen nach außen bin herabſetzen. ie 
Regierungs⸗Mittheilung vom 3. December v. J. hielt Herr Katkow 
ſich berechtigt, „todtzuſchweigen“, um ſeinen eigenen Ausdruck zu brauchen. 
Jetzt hat er ſein Schweigen zwar gebrochen, aber nur um die Worte 
unſerer Regierung zu verhöhnen, zu verzerren, der Mißachtung preis⸗ 
ugeben. Wie er mit der letzten Regierungs- Mittheilung umge⸗ 
Da ift, ift ebenſo beiſpiellos in der Geſchichte der ruſſiſchen 
Publiciſtik, wie fein Anklage⸗Artikel mit der Pointe: is fecit, qui prodest, 
Die Folgen eines ſolchen publiciſtiſchen Feldzuges, wie ihn Herr Katkow 
gegen Deutſchland und gegen die eigene Regierung begonnen, müſſen 
naturgemäß ſchmerzliche ſein. Wir zwar, die wir in Rußland leben, wiſſen, 
daß, ſo arrogant auch Herr Katkow vom Standpunkt ſeines unfehlbaren 
Beſſerwiſſens die Mittheilungen der Regierung herunterkanzelt und ſeine 
eigene Weisheit an ihre Stelle ſetzt, die Regierung doch die Regierung 
bleibt, daß Rußland keineswegs vom Straſtnoi⸗Boulevard in Moskau aus 
regiert wird, daß nicht Herr Katkow es iſt, der die Beziehungen Rußlands 
u anderen Staaten normirt, ſondern das Miniſterium der auswärtigen 

ngelegenheiten auf Grund .d en Beſtimmungen. Wohl aber iſt 
die Wirkung auf das Ausland in hohem Maße bedenklich. Während ganz 
Europa ſich des neugeſicherten Friedens freut, müſſen wir, dank Herrn 
Katkow, die Unbill und die Folgen des Krieges tragen. Die heutige Ber⸗ 
liner Notirung meldet uns des Morgens einen Cours von 179 M.] Das 
mag den Mosk. Wed., die einen Weltkrieg entfacht ſehen möchten, ja in 
ihr politiſches Programm recht gut hineinpaſſen. Allen übrigen ruſſiſchen 
Staatsbürgern paßt es aber gar nicht, und ſie fragen ſich, warum ſie 
leiden ſollen in wichtigen Lebensintereſſen, weil es dem Moskauer Blatt 
angenehm iſt, eine Reihe von beweisloſen und grundloſen Anklagen gegen 
Deutſchland zu ſchleudern und ſich über die Mittheilungen unſerer eigenen 
Regierung luſtig zu machen. Es läßt ſich die Thatſache nicht aus der 
Welt ſchaffen, daß Rußland und Deutſchland durch wichtige Lebensintereſſen 
verknüpft find, daß Milliarden unſerer Werthe in Beutſchland unter⸗ 
gebracht ſind. So ſicher wir auch ſein können, daß Rußlands Politik ſich 
dadurch nicht in eine ihm nicht ziemende Abhängigkeit begeben hat, ſo 
augenſcheinlich und durch die Thatſachen bewieſen iſt es doch anderſeits, 
daß eine Privatpolitik, wie ſie Herr Katkow in ſeinen jüngſten Artikeln 
im Gegenſatz zur Regierungspolitik treibt, bei der Stellung, die er nun 
einmal einnimmt in der ruſſiſchen Publiciſtik, dem ganzen Lande Naden: 
ſchläge und Verluſte zuziehen muß, die leicht zu vermeiden wären, wenn er 
ſich wie alle andern Staatsbürger unter — und nicht über die Regierung 
ſtellen wollte. 8 . 

Durch feinen offenen Angriff auf eine offene Kundgebung der 
ruſſiſchen Regierung hat Katkow jetzt die Dinge einer kritiſchen Ent⸗ 
ſcheidung entgegengedrängt. Die Gegner, welche bisher unter dem 
durchſichtigen Schleier der Anonymität ihre Kräfte im journaliſtiſchen 
Ringkampf gemeſſen haben, laſſen jetzt das Viſir herab und reiten 
mit unverhüllten Farben zu einem ernſtern, heißern Kampfe in die 
Arena ein, um welche ſich die Gewaltigen der Erde als erwartungs⸗ 
volle Zuſchauer geſammelt haben. Der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herr v. Giers, hat begriffen, wie unſäglich das bisherige 
verſteckte Kampfgetriebe dem Anſehen Rußlands in der Welt geſchadet 


der ruſſiſchen Preſſe mit geringen Abweichungen um den feſten Pol hat; er weiß, daß Europa ein Recht hat, darüber aufgeklärt zu wer: 


Kleine Chronik. 


Breslau, 1. April. 
Herzogin, Thyra von Cumberland. Von zuverläſſiger Seite wer⸗ 


Lohengrin in Paris. Der Unternehmer der Aufführungen des 
Lohengrin, Herr Lamoureux, verſendet an die Freunde feiner Concerte 
ein Schreiben, welches nach dem „B. Tagbl.“ folgendermaßen lautet: 

„Die zehn angekündigten Vorſtellungen von Lohengrin ſind heute ſchon 


Fr. Pr.“ über den Zuſtand der unglücklichen Herzogin von] definitiv feſtgeſetzt; fie werden in der zweiten Hälfte des April und in der 


Cumberland folgende Mittheilungen gemacht: Während der acht Tage, erſten Hälfte des Mai ftattfinden. Die Künſtler, welche das Werk zur 
welche die Herzogin in der Heilanſtalt des Profeſſors Leidesdorf in Döb⸗ Aufführung 1 werden, ſind in der erſten e 
a d. 


Ling verweilt, iſt eine entſchiedene Beſſerung in dem Allgemeinbefinden der 


Kranken zu verzeichnen, welche ſich darin kundgiebt, daß die Angſtgefühle 


nicht mehr in ſo hohem Grade auftreten und die anfängliche Abneigung 

egen jede Nahrung ſich vermindert hat, ſo daß die Herzogin jetzt wieder 
fremiti Speiſe und Trank annimmt. Auch hat fih in den letzten Tagen 
bei der Kranken Schlaf eingeſtellt, während ſie früher ganze Nächte durch⸗ 
wachte, wodurch die ernſten Beſorgniſſe, welche man urſprünglich für die 


Kranke hegte, bedeutend gemindert worden find. Es ift auch als günftiges 


Symptom zu verzeichnen, daß die Herzogin ſchon zu ſprechen beginnt. 
2115 ſie in die Anſtalt gebracht wurde, kam faſt kein Wort über ihre 
Lippen; nur hier und da war ein Flüſtern, eine leiſe hingehauchtes Wort 
zu vernehmen, welchem man entnehmen konnte, was in der Herzogin vorz 
ging. Doch auch jetzt geht es mit dem Sprechen noch ſchwer; von Zeit 
zu Beit gleitet wie ein Lichtblitz aus der geiſtigen Umnachtung ein Lächeln 
über das Antlitz der Herzogin. Was ſie jetzt ſpricht, gilt nur ihren 


Kindern, welche auch ſchon früher ihren ganzen Gedankenkreis ausfüllten. 
Sie nennt die Kinder mit leiſen, ruhigen Worten, während ſie früher 


von der angſtvollen Wahnvorſtellung befallen war, daß man ihr die Kinder 
rauben und dieſelben dann tödten wolle. Es hat den Anſchein, als ob der 
Zuſtand, welcher das Sprechvermögen der Kranken bisher hemmte, zu ſchwin⸗ 

beginne. Die Form der Erkrankung iſt eine ſolche, daß die Aerzte 
Arbe der Kranken in Ausſicht ſtellen können, jedenfalls aber dürfte 


fin Bernstorff), welche mit der Familie des Geraogs von Cumberland 
ft und die Kranke liebevoll pflegt, dient zug 
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den, wer in Rußland Koch, wer Kellner it. Und fo hat er feinen 
kaiſerlichen Herrn vor eine verhängnisvolle Entſchei⸗ 
d ung geſtellt. Der unſcheinbare Mann, hinter welchem die pan⸗ 
ſlaviſtiſch durchſeuchte Petersburger Geſellſchaft ihre ſpottenden Grimaſſen 
zu ſchneiden liebt, tritt vor den Czaren und bittet ihn, zwiſchen ſeinem 
langjährigen Rathgeber einerſeits und dem polltiſchen Quackſalber und 
Dilettanten, dem unfehlbaren, von der Sonne der Volksgunſt umſtrahlten 
Moskauer Donnerer die Wahl zu treffen. Herr v. Giers 
it kein gewaltiger Staatsmann, der durch den Zauber und die 
⸗Lebensfülle feiner Perſönlichkeit, die Leidenſchaft und Energie feines 
Wollens, die Kraft und Tiefe des politiſchen Denkens die Phantaſie 
der Maſſen gefangen nimmt und auch den Widerſtrebenden mit ſich 
fortreißt; er beſitzt nicht den Ehrgeiz, der ruſſiſchen Politik das Ge⸗ 
präge feines perfönlihen Wollens aufzudrücken; er begnügt fi mit 
der beſcheideneren Rolle, das ausführende Werkzeug des czariſchen 
Willens zu ſein, und ſein Ehrgeiz greift nach keinem ſtolzern Kranze, 
als dem, aus dem Erfahrungsſchatz eines mit den europälſchen Ber- 
hältniſſen wohlvertrauten Mannes heraus dem Czaren Rath und 
Auskunft zu ertheilen. So hat der Czar im Grunde zwiſchen An⸗ 
ſchauungen zu wählen, die feinen eignen Geit abwechſelnd beherrſcht 
haben. Im letzten halben Jahre taftete der Czar unſicher zwiſchen 
dieſen widerſprechenden Anſchauungen umher. Bald ließ er ſich von 
Katkows abenteuerlicher Politik dazu verleiten, dem General Boulanger 
die Hand zum Bunde hinzuſtrecken, in die einzuſchlagen Boulanger 
nicht in der Lage war, bald wieder war eine Mittheilung im Regie- 
rungs⸗Anzeiger oder eine ähnliche Kundgebung der ſichtbare Beweis 
ſeiner deutſchfreundlichen Stimmung oder ſeiner Einſicht in die Noth⸗ 
wendigkeit, eine ſolche Stimmung vorzugeben. Wir Deutſche können 
dieſe Entſcheidung mit kaltem Blute erwarten; denn wie zwiſchen den 
verliebten Königskindern des deutſchen Volksliedes, ſo wird auch 
zwiſchen Rußland und Frankreich das deutſche Waſſer ſich ſtets als 
„viel zu tief“ erweiſen. 


— . . __ _—_ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 1. April. 


Der Schönborn⸗Stiftung des Magdaleuen⸗Gymnaſiums 
ſchenkte Frau Anna Lichtheim nach dem Wunſche ihres verſtorbenen Gatten, 
des Kaufmanns Rudolf Lichtheim, aus deſſen Nachlaß 1000 Mark. 


„ Schulprüfung. In der von Fräulein Th. Holthauſen geleiteten 
kath. Höh. Töchterſchule fand am 29. und 30. März die Oſterprüfung der 
Schülerinnen ſtatt, deren Verlauf ein zahlreiches und gewähltes Publikum 
mit Intereſſe folgte. Weihbiſchof Dr. Gleich, Canonicus Karter, Canonicus 
Sockel, Canonicus Jeltmann, Profeſſor König, ſowie zahlreiche Mitglieder 
des Guratclerus wohnten der Prüfung bei. Am Schluſſe der Prüfung gab 
Canonicus Sockel der Anerkennung Ausdruck, welche alle Anweſenden in Be⸗ 
reff der guten Leiſtungen der oben genannten Schule erfüllte; die Tüchtigkeit und 
Singenung des Lehrercollegiums der Anſtalt, der Eifer und das muſterhafte 

erhalten der Schülerinnen wurden vom Herrn Canonicus beſonders her⸗ 
vorgehoben. Die Lieder, welche vorgetragen wurden, ſowie die ausge⸗ 
ſtellten Handarbeiten und Zeichnungen der Schülerinnen zeugten von der 
Sorgfalt, mit der auch diefe Zweige des Unterrichtes in der Holthauſen'ſchen 
Anſtalt gepflegt werden. 


* Humboldt-Berein für Volksbildung. Die beiden auf der öſt⸗ 
lichen Seite der Wetterſäule befindlichen metebrologiſchen Inſtrumente find 
defect geworden und deshalb entfernt worden. as aximum⸗ und 
Minimum⸗Thermometer (Syſtem von Six) wird durch ein neues eigens 
für unſere Wetterſäule nach der verbeſſerten Six'ſchen Methode gebautes 
3 erſetzt werden, welches durch den hieſigen Mechanikus und 

ptikus A. Heidrich beſorgt wird. Vorausſichtlich wird die Aufitellung 
des neuen Apparates in der nächſten Woche erfolgen können. Das Metall⸗ 
Spiral⸗Hygroſkop (Patent Mitboff) wird durch den jetzigen Inhaber des Patents 
Mechanikus J. Robert Voß in Berlin, reparirt werden. Da die Juſtirung 
eines ſolchen Inſtruments 3—4 Wochen in Anſpruch nimmt, wird die 
Rückkehr des Hygroſkops wohl erft in ungefähr 6 Wochen erfolgen können. 
— Münſche, Anfragen dc. besüglich der Wetterfäule find an den Einberufer 
ie r. H. Kuniſch (Holteiſtraße 38) ſchriftlich 
zu en. 


s: Das Breslauer Handlungsdiener⸗Jnſtitut vereinigte vorgeſtern 
ſeine Mitglieder zu einem geſelligen Herrenabend. Mit heiterer Laune ge⸗ 
würzte Vorträge, u. A. das Auftreten einer Wie⸗närriſchen Damencapelle 
und 2 Bühnenſcherze, erhielten die Theilnehmer in ſortdauernd fröhlicher 
Stimmung. Erſt in ſpäter Nacht endete das in allen ſeinen Theilen wohl⸗ 
gelungene Feſt. 

* Geheime ſocialdemokratiſche Verſammlung. Die Parteileitung 


P. S. Für die Habitués meiner Concerte dürfte die Bemerkung viel- 
leicht überflüſſig erſcheinen, daß ich, indem ich Lohengrin in feiner theatra⸗ 
liſchen Form gebe, einen rein künſtleriſchen Zweck erfolge; aber es ift 
nothwendig, daß das ganze Publikum die Ueberzeugung babe, daß jede 
Idee einer Speculation meinem 1 ernliegt. Wenn der Preis 
der Plätze, welcher demnächſt veröffentlicht werden wird, relativ ein ziem⸗ 
lich hoher ift, fo liegt das an der ſehr bedeutenden Höhe der Ausgaben: 
mein einziger finanzieller Ehrgeiz beſchränkt ſich darauf, die für die Unter⸗ 
nehmen vorgeſchoſſenen Gelder wieder einzubringen.“ Der Preis für einen 
Parketplatz wird bei der Generalprobe und der Première 100 Freg, für 
die folgenden Vorſtellungen 20 Fres. betragen. Für die erſten fünf Vor⸗ 
ſtellungen ſind die Plätze bereits vergriffen. 


Eine Operette von Ludolf Waldmann, „Incognito“, ging dieſer 
Tage mit gatem Erfolge in Leipzig in Scene. Der Componiſt wurde 
wiederholt hervorgerufen. 


Ergebniß einer Gemälde⸗Verſteigerung. Bei der Fortſetzung 
der ind noch der Stewart'ſchen Gemäldeſammlung in New⸗ 
York find noch folgende Preiſe erzielt worden: ein Kinderfeſt von Knaus 
106 500 Fres. eine Landſchaft von Troyon 50 000 Fres., die Küſte von 
Portici von Fortuny 50000 Fres., ein Bild von Geröme (La collabo- 
ration) 45 500 Fres. Obwohl im Ganzen 2 568 750 Fres. herauskamen, 
ind doch nur 70 pCt. von der Summe erreicht worden, welche Stewart 
für die Gemälde angelegt hatte. 


Die Geſchichte einer Blume. Im Schloßgarten zu Pillnitz ift eine 
Fand die jest etwa 90 Jahre zählt, mit 2 Kübel 2,5 Meter hoch 
ift und einen Umfang von 9,5 Meter hat. Der „Elbthalbote“ zeigt jetzt, 
daß auch Blumen ihre intereſſante Geſchichte haben können, und berichtet 
über die erwähnte Hortenfte puan: Der alte Hofgärtner Terſcheck war 
im vorigen Jahrhundert, Mitte der 90er Jahre, Gehilfe im Park Monceau 
bei Paris. Von einem Uhrenhändler, Charlos, der ein großer Pflanzen⸗ 
freund war, erhielt er Stecklinge einer Pflanze aus Sapan, die er culti⸗ 


— 
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der Breslauer Soclaldemokratle beabſichtigte, wie dem königl. Pollzei⸗Prä⸗ 


ſidium zu Breslau rechtzeitig bekannt geworden war, am vergangenen 


Sonntage, dem 27. März, in dem Peters ſchen Gaſthofe zu Coſel im Land⸗ 
kreiſe Breslau eine geheime Verſammlung von ſocialdemokratiſchen Ver⸗ 
trauensmännern aus Breslau zu vevanitalten, um in derſelben die Rech⸗ 


nungslegung über die für den Wahlfonds der ſocialdemokratiſchen Partei 


$ 


in Breslau eingegangenen Gelder vorzunehmen. Die Verſammlung tft 


demnächſt in der That abgehalten worden. Hierbei find die Namen der 
33 Theilnehmer durch die von Breslau nach Coſel entſendeten Criminal⸗ 


beamten notirt worden, während der ebenfalls zur Stelle erſchienene Orts⸗ 


gendarm die Verſammlung auflöſte. Bei dem die Verſammlung leitenden, 


— 


als Führer der Socialdemokratie in Breslau bekannten Cigarrenfabrikanten 
Paul Fläſchel find gleichzeitig, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, einige Schrift: 
ſtücke vorgefunden worden, welche der Beſchlagnahme verfielen. 


«Görlitz, 31. März. [Der Abmarſch der Jäger nach Hir ſch⸗ 
berg] fand heute früh trotz des ſchlechten Wetters unter mächtigem An⸗ 
drange des Publikums ſtatt. Das Bataillon hatte auf der oberen Seite 
des Obermarktes Aufſtellung genommen, da der übrige Theil des Marktes 
vom Marktpublikum beſetzt war. Zur Verabſchiedung des Bataillons 
hatte ſich das Officiercorps des 1, Bataillons des 19. Regiments, viele 
Chargirte und die Einjährig⸗Freiwilligen, ſowie die Regimentsmuſik ein⸗ 
gefunden. Um 4,10 Uhr wurde durch Herrn Oberſtlieutenant v. Müller 
das „Stillgeſtanden“ commandirt und unter präſentirtem Gewehr ein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Hierauf rief Herr Oberſt v. Blecken⸗ 
Schmeling den ſcheidenden Jägern namens der Garniſon Görlitz ein 
herzliches Lebewohl zu. Unter den Klängen des von der Jägercapelle in⸗ 
tonirten „Muß i denn, muß i denn zum Städtele hinaus“ ſetzte ſich das 
Bataillon, die Regimentsmuſik der Neunzehner an der Spitze in Bewegung. 
Am Bahnhofe war natürlich alles vom Publikum dicht beſetzt. Am Ein⸗ 
gang zum Perron hatte ſich unter Führung des Fran Oberbürgermeiſter 
Reichert eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
zur Verabſchiedung des Bataillons eingefunden. Nachdem das Ba⸗ 
taillon Aufſtellung genommen, ergriff der Herr Oberbürgermeiſter 
Reichert das Wort, um dem Bataillon zu fagen, daß der Ab⸗ 
ſchied für die Stadt 8 nachdem ſie die Jäger 1849, 1866 
und 1870 in den Krieg ziehen ſah, aus dem doch ſo Mancher nicht wieder⸗ 
kehrte, zwar nicht ſo ſchmerzlich ſei, als in jenen ernſten Zeiten, er ſei 
aber durch die vielen zwiſchen Jägern und Bürgerfamilien angeknüpften 
Bande, die nun ſo plötzlich zerſchnitten wurden, doch ſehr bedauerlich, nach⸗ 
dem das Bataillon faſt 57 Jahre hier garniſonirt habe. Als Andenken 


an die Jäger behält die Stadt fo manchen braven Duke zurück, welcher 


— — 


feine Zeit beim hieſigen Bataillon gedient und durch daſſelbe für feine ge 
achtete Lebensſtellung herangebildet worden ift. Redner forderte die Ein⸗ 
wohner von Görlitz auf, einzuſtimmen in ein Hoch auf das 1. Schleſiſche 
Jäger-Bataillon Nr. 5, welchem Rufe begeiſtert nachgekommen wurde. 
Herr Oberſtlieutenant von Müller forderte hierauf das Bataillon zu 
einem Hoch auf die Stadt, die ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft 
auf, mit der ſie ſtets im beſten Einvernehmen gelebt hätten. Auch dieſer 
Aufforderung wurde kräftig nachgekommen. Nun wurde nach dem Perron 
abgerückt und mit milltäriſcher rdnung ging, wobei noch mancher Hände⸗ 
druck ihm wurde und manche Thräne floß, das Einſteigen vor ſich. 
Endlich ertönte ein ſchriller Pfiff, und fort ging der 84 Achſen zählende 
Zug unter den Klängen der Muſik, den Hurrahrufen der Menge und dem 
Tücherſchwenken der Abfahrenden und Zurückbleibenden. (G. N.) 


Laudeshut, 27. März. [Gründung einer Section des 
R.⸗G.⸗V.] In Ober⸗Haſelbach wurde am 25. d. Mts. auf Anregung des 
Paſtors Menzel im Karbe'ſchen Gaſthauſe eine Verſammlung behufs 
Gründung einer Section des Rieſengebirgsvereins abgehalten. 19 An⸗ 
weſende traten ſofort der Section bei und wählten zu Vorſtandsmitgliedern 
die Herren Paftor Menzel (Haſelbach), Cantor Griebſch (Haſelbach) und 
Lehrer Walter (Pfaffendorf). Alle 14 Tage ſoll eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten werden, um die Ziele und Aufgaben der Section näher zu be⸗ 
ſprechen. Einige Wohnungen für Fremde wurden dem Vorſtande ſofort 
zur Verfügung geſtellt, und auch mehrere Punkte genannt, welche als Ziele 
für Spaziergänge geeignet erſcheinen; an dieſen Punkten ſollen Bänke 
aufgeſtellt werden. 


© Neiſſe, 27. März. [Schulprüfung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule.] Am 26. d. Mis. Vormittags fand die Semeſter⸗ 
ſchulprüfung der Veni landwirthſchaftlichen Winterſchule und Entlaſſung 
der Schüler, welche die Anſtalt zwei Semeſter hindurch deſucht hatten, 
ſtatt. Ungefähr 30 derſelben nehmen Stellungen als Wirthſchaftsbeamte, 
an. Aus dem von Herrn Director Strauch 0 Semeſtral⸗ 
Bericht iſt hervorzuheben, daß die Schule am 15. October 1876 mit der 
geringen Schülerzahl von 15 eröffnet wurde und ſeit dieſer Zeit 273 
Schüler und 103 Hoſpitanten als ausgebildet von derſelben entlaſſen wurden. 
Im vergangenen Semeſter wurde die Anſtalt von 70 Schülern (15 
Hoſpitanten und 55 wirklichen Schülern) beſucht, von welchen 24 höhere 
Schulen beſucht, 46 dagegen nur Elementar⸗Unterricht in Dorfſchulen ge⸗ 


noſſen haben, mehrere Hoſpitanten hatten bereits ihre militäriſche Dienſt⸗ H 


4 Rreslau, 1. April. [Von der Börse.] Trotz schwacher 
Wiener Änfangscourse begann der Verkehr sofort in günstiger Haltung. 
Namentlich trat für Laurahütte auf Grund höherer Glasgower Notizen 
und besserer Berichte aus Oberschlesien rege Kauflust hervor. Später, 
als das angebliche russische Attentat officiell dementirt wurde, machte 
sich für die bis dahin vernachlässigten russischen Werthe gleichfalls 
eine feste Tendenz bemerkbar. — Schluss überall gut behauptet, Ge- 
schäft still. — Der heutige Cours für österreichische Creditactien ist 
mit detachirtem Coupon, im Werthe von circa M. 208/, zu verstehen. 
Per ultimo April (Course von 11 bis 13/4 Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
94/—5 bez., Ungar. Goldrente 80% —1½ bez. u. Gd., Ungar. Papier- 
rente 70½ bez; uss. 1880er Anleihe 801/,—®/; bez. u. Gd., Russ. 1884er 
Anleihe 94-3 ¼—4½ bez., Oesterr. Credit-Actien 449 —4511/, bez. u. 
Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 73 ¼ / —4—3½ bez., Russ. 
Noten u . bez., Türken 138 bez., Egypter 74¾ bez., Orient- 
Anleihe II 551, bez., Italiener 97, bez., Donnersmarckhütte 39 Br., 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 40½ bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, I. April, 11 Uhr 55 Min.) Credit-Actien 449, 50. Abschlag. 
Ziemlich fest, h 

Berlin, 1. April, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 451, —. Staats- 
bahn 381, 50. Lombarden 141, 50. Laurahütte 74, —. 1880er Russen 
80, 20. Russ. Noten 179, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 81, —. 1884er 
Kussen 94, —. Orient-Anleihe 55, 30. Mainzer 95, —. Disconte- 
Commandit 194, —. 4proc. Egypter 75, —. Fest. 

Wien, I. April, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 286, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 


—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 62. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ag; eS Goldrente 101, 75. Ungar. Papierrente —, —. 


Elbthalbahn —, —. Schwach. 


Wien, 1. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 286, 60. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 238, 50, Lombarden 86, 50. Galizier 
203, 25. Oesterr. Papierrente 80,85. Marknoten 62,62, Oesterr. Gold- 
cente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 75. Ungar. Papierrente 88, 55. 
Elbthalbahn 164, —. Besser. 


Frankfurt u. M., I. April. Mittags. Credit-Actien 225, —. 
Staatsbahn 190, 50. Lombarden —, —. Galizier 161; 50. Ungarn 81, —. 
Egypter 75, —. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Paris, I. April. % Rənte8l, 12. Neueste Aulelhe von 1872 
109, 70. Ltaliener 98, 25 Staatabahn 476, 25. Lombarden —, — 
Neue Anleihe von 1436 —, —. Egypter 381, —. Fest, 

London. I. April. Consola 101, 87. 1873er Russen 93, 15. 
Egypter 75, 03. Wetter: Schnee. 

Liverpool, 3l. März, Nachmittags. Officielle Notirungen. 
1 (Schlussbericht.) Berichtigung. Maranham fair 5U/,,, 

oderat vough good 69);. 


Wien, I. April. [Schluss- Cour se.] Fest, 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. i 
Oredit-Actien.. 285 25 287 80 j Marknoten . . 62 62 62 55 
Sl.-Eis.-A.-Cort. 238 50 1238 75 ei Ungar. Goldrents 101 70101 90 
Lomb. Eiserb 86 25 | 87 50 Silberrente 81 75| 81 80 


Alizier ....... 202 25 1203 75 N TE 127 551127 40 
Nipoleonsd’or.. 10 12 | 10 10 | Ungar. Papierrente. 88 50| 88 55 
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zeit abſolvirt. Drei der Schüler waren Ausländer, und zwar! Oeſterreicher, Die Pflege der Verwundeten und Erkrankten behandelt „Unſer Volk 
1 Galizier und 1 Ruffe. — Der Unterricht wird in dieſem Jahre mit dem] in Waffen“ (Verlag von W. Spemann in Berlin und Stuttgart) in dem 
27. October beginnen. Be 1 . lien en 
= er er „enthält daſſelbe die Militärſeelſorge und da erinärweſen. Reicher bild⸗ 
qutsbefiger Fran roman in Ohaju, Kreis Ramla, hatte bie Ber licher Schmuck, zehn theilweiſe farbige Tertilluftrationen, darunter Militärs 
e ni orte: | FA RL: ven fen Da tn Mae De Don er 
mäßig verkleidet. Vor einigen Tagen kam ſein Knecht dieſer Verkoppelung > > f : . | 
u 8 ſie erfaßte ihn am Rock, riß ihn zu Boden und drehte ihn mehrere und überſichtlich geſchriebenen Tert. 
Male im Kreiſe herum. Der Knecht erhielt derartige Verletzungen, daß .:.... 2 


er ſchon nach wenigen Stunden verſtarb. — Bei dem Freiſtellenbeſitzer - i 
Reinhold Herde in Wilkau brach geftern früh um 1 Uhr auf bis jetzt un- Handels- Z eitung. | 
aufgeklärte Weiſe Feuer aus und vernichtete deſſen Wohn- und Wirth- Breslau, 1. April. 1 


aftsgebäude ſammt ſeinen Erntebeſtänden. 
ſchaftsg Í U fi * Die deutsche Reichsbank erhöhte den Discontosatz für Ankauf 
von Wechseln am offenen Markte von 2½ auf 2¾ pCt. 


Telegramme. i 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Halle a. S., 1. April. Der Verwaltungsrath der Lebens- 


Halle a. S., 1. April. Geh. Medicinalrath Prof. Olshauſen[Penstons und Leibrenten - Versicherungegesellschaft 
a Iduna beschloss den unter Littera A Versicherten 24 pCt, Dividende al G 
hat den Ruf an die Berliner Univerfität als Nachfolger des verftor |7 ehresprämie, und den unter Littera B Versicherten 3 pCt. eib Prämien- 


ee piai Br A. ee D ea tritt 5 summe vorzuschlagen. (Specialtelegramm der Breslauer Zeitung.) 

neue Stelle bereits am 1. Mai an. rofeſſor aufen war, wie e ; S 

die „Boff. Ztg.“ meldet, bereits vor einigen Tagen von Halle nach 5 Len er Die eee e e 

Berlin gereit, um dort in Verhandlungen wegen Uebernahme der |betheiligt sind ausser ungarischen Banken und Firmen Wien und Deutsch- ! 
Profeſſur des verſtorbenen Dr. Schröder einzutreten. Die Reife er: land. (B. T.) i 
folgte auf Veranlaſſung des Cultusminiſters Dr. v. Goßler, welcher — k. Submission. Im Gourszimmer der Börse können bis zu dem 

bemüht war, Herrn Olshauſen für Berlin zu gewinnen. Dieſe Be: am 16. April c. in Bromberg anstehenden Submissionstermine die von 


5 der Königlichen Eisenbahndirection zu Bromberg eingesandten Sub- ; 
mühungen haben nunmehr ein günſtiges Reſultat erzielt. Red.) missionsbedingungen für die Lieferung von Baka nad Weichen x ] 


5 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) schwellen, Stahlschienen und Kleineisenzeug eingesehen 
Wien, 1. April. Mittheilungen aus Travnik zu Folge fand werden. i | 


geſtern Nacht ein 15 Secunden dauerndes ſchwaches Erdbeben ohne) + Gesterreiohische Creditanstalt. Bei der jüngsten General-Ver- 
jedes ſtärkere Geräuſch ſtatt. sammlung befürwortete Actionär A. Scharf eine Abän erung in dem bis- l 
Rom, 1. April. Ein Telegramm der „Agenzia Stefani“ meldet herigen Vorgang bei der Dividenden-Publication, welche, indem sie 


5 nicht zur Börsenzeit erfolge, eine illegitime Speculation auf der Strasse l 
aus Maſſauah vom 31. März: Unſere Baſchibozuks hatten am zar Eutwickelung gebracht habe. Ferner befürwortet der Actionär die 


27. März einen Kampf mit der Bande Debebs, welche einen Mann | Veröffentlichung des Eſfectenstandes gleichzeitig mit der Dividenden- 
verloren haben foll, zu beſtehen. Am 28. März wurde eine Gom: Publication. Director R. v. Weiss wies hingegen auf die vielfachen 
pagnie unſerer Tirailleure bei einer Excurſton von Arkiko gegen Uebelstände hin, welche die Publicirung der Dividende an der Mittags- 


8 börse im Gefolge gehabt habe. Die Börse bot den Schauplatz ürdiger 
Ghedam von einer Bande Debebs mit Gewehrſchüſſen empfangen. Soene n, und der Beamte, welcher mit der Erklärung Er De 


5 
i 
Letztere zog fih nach kurzem Kampfe auf eine Anhöhe bei Ghedam | der Börse betraut Ka n 
gewesen, sei einmal ernstlich in Gefah 0 
zurück. Der Verluſt der Bande ſoll 4 Todte und 20 Verwundete Auch habe man in der früheren Diridenden-Pulliesten . 
betragen. Die Theilnehmer verloren 1 Todten und 3 leicht Ver⸗zugung der Wiener Börse zu erblicken geglaubt, was. vielfach zu Re- ; 
wundete. eriminationen Veranlassung gegeben habe. Der Verwaltungsrath halte x 


3; daranf, dass die Dividende, unmittelbar nachdem sie beschlo i | 
London, 31. März. Unterhaus. Smith iheilte mit, er werde die Oeffentlichkeit elange, und da habe sich die Publication Aare die Ss 


in der heutigen Sitzung die Abſtimmung über die erſte Leſung der |Morgenblätter der Journale als das Zweckmässigste erwiesen. Die Ver- 
triſchen Strafrechtsnovelle beantragen. Harcourt proteſtirte gegen |öffentlichung des Effectenstandes gleichzeitig mit der Dividende er- 3 
diefe Anordnung des Schluſſes der Debatte. Morley legte Der: scheine inopportun, weil die Berücksichtigung einer solehen Anregung 770 
wahrung dagegen ein, daß die zweite Leſung am Montag angeſetzt andere ähnliche Wünsche, wie die Bekanntgabe des Portefeuilles, der 


^ Debitoren etc., zur Folge haben würde. 
wird, und erklärte, die Dppofitton werde fiğ energiſch widerfegen. „ Ausländische Puddelschlaoke. Aus Daisburg wird der „K. Z.“ 


Petersburg, 1. April, Vormittags. Auf Anfragen wurde folgende gemeldet: Nachdem das Thomas Verfahren in den I 

í : j - tzt 
authentiſche Antwort ertheilt: Die Nachricht des „Bureau namentlich im rheinisch-westfälischen — — — 
Reuter“, daß in Gatſchina ein Attentat oder Attentats⸗ Anwendung gefunden, machte sich auch immer mehr die Bedeutung 


verſuch oder ein ähnliches frevelhaftes Unternehmen der früher vollständig als werthlos erachteten Paddelschlacke für dieses 
fattgefunden habe, it falf und grundlos. Ae ball willige eee e Dr Te 
Kopenhagen, 1. April, Die Meldung des „Standard“, daß auch |deutender Weise; während noch im Jahre 1880 der Preis frei ab Werk 
der hieſige Hof Mittheilung über den Attentatsverſuch in Gatſchina auf 8 M. stand, stieg derselbe in letzter Zeit bis auf 100 M. und mehr. 
erhalten habe, iſt abſolut grundlos. Die Vorräthe des diesseitigen Bezirks sind unter diesen Umständen 
— . , TAD ̃ ̃ꝗ1̃7‚— , ,,,“ , «. bereits vollständig geräumt, und man ist jetzt bezüglich der rheinisch- 
Litterari î ch e 8. westfälischen Puddelwerke auf die Tageserzeugnisse an Puddel- 


hlacke beschränkt. Es ist daher von Bedeutung für das rheinisch- 
Ueber Land und Meer. (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) — | ne. wee g ; a 
Der zweite Band dieſes Jahrgangs der Oetav⸗Ausgabe zeigt wieder einen Pane ee 
äußerſt gewählten Inhalt und eine Ausſtattung, die als vortrefflich bez annten niederrheinischen Firma gelungen ist, mit einer Reihe von 
zei den Ë Neb 8 x un bedeutenden englischen und belgischen Werken Abschlüsse zu machen A 
zeichnet werden kann. Neben den größeren Romanen „Dunſt“ von Karl | velche nicht nur d Band y > 
Frenzel, „Erlachhof“ von Oſſip Schubin, die beide in dieſem Bande zum welche nic ur die vorhandenen Vorräthe derselben, sondern auch 
Abſchluß gelangen, und Samarow's Zeitroman „Gipfel und Abgrund“ die Darstellung an Puddelschlacke für die nächsten Jahre den rheinisch- j 
: — unglücklichen Baiernkönig Ludwig II. zum Helden bat, finden ai westfälischen Thomas-Werken sichert, die ihrerseits bereits in grosser 
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acht dem Bande vollftändig einverleibte Novellen und Erzählungen und Zahl feste Verträge mit dem Unternehmer geschlossen haben. ; 
7 0 mg größere e . . Fe s 

reichen weiteren Inhalts an Charakterbildern aus Leben und Geſchichte 
anſchaulichen Darſtellungen aus allen Gebieten des Wiſſenswertben. Wasserstands-Telegramme. 4 
Nicht minder reich ift die Ausſtattung an bildlichem Schmuck, da außer Brieg, I. April, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,48, Unterpegel 3,64 m. i 
ł 
b 


der Fülle an prächtigen Text⸗Illuſtrationen der Band mehr als zwanzig. Fällt. 
ſeparat gedruckte Kunſtblätter enthält. Daß in Bild und Wort auch des Breslau, 31. März, 12 Uhr Mitt. O.-P. 5.30 m, U.-P, + 0,60 m. 
umors nicht vergeſſen iſt, ſei zum Schluſſe noch beſonders hervorgehoben. — 1. April, 12 Uhr Mitt, O.-P. 5,39 m, U.-P. + 1,83 m. 


Letzte Course. X A 
; dours- Blau: Berlin, I. April, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche dee 


Breslauer Zeitung.) Ermattend auf das Gerücht der Demission Giers. — 
Cours vom 31. 1. Voare vom 31. 4; 4 

Zesterr. Crodit. ult, 469 50'450 — [Mecklenburger .ult. 138 50140 25 

Breslau, 1. April 1887. Disc, Cowumand, alt. 193 37,193 75 Ungar. Goldrenteult, 80 87 81 — 

Franzosen .....ult, 382 — 376 50 Mainz-Ludwigshaf.. 94 75 95 — 

8 13 = 139 50,140 50 | Russ, 1880er Anl. ult. 80 —| 80 25 

{ Jonv. Türk. Anleihe 13 75; 13 75 Italiener nit, 97 37| 97 62 

Berlin, I. April [Amtliche Schluss-Conrse.] Sehr fest, [Tanya paa 5 7 
. eee Lübeck - Büchen nit, 152 751155 87 |Buss.ILOriant-A.ult. 55 —| 56 87 
sn SE. gypter 75 74 87 | Laurahütte ..... ult. 72 87 74 25 
Galizier ult. 81 62 


1. chte Rentenbriete 103 50|108 90 3 g 
Hainz-Ludwigshaf.. 93 80 Yarienb.-Mlawk.ult 42 —| 41 75 


95 40 | Posener Pfandbriefe 101 70101 60 Ostpr. St Act 6 9 — 

Pr. Südb.-St.-Act. 62 —| 62 — | Russ. Banknoten ult. 179 50 =- 
SA Carl La. 100 50101 200 Oo i do. Sy 108 S01 98 80] Dortm.UnionBt-Pr. 54 25 55 25] Neueste Russ, Anl. 94 ku 87 
Gotthardt-Bahn, ... 100 90101 10 | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 105 50 105 50 3 


= ENTE. 991 755 50 do. do. 8. II 103 — 103 40 
ck-Büch 152 70155 90 Elsenbahn-Prieritäts-Obligatlensn Producten-Börse. 


Elsenbahn-Stamm-Prloritüten. |Bresl.-FreibPr.Ltr.H, 102 — 102 10 Berlin, 1. April, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs- Course.] Wei 
Sreslau-Warschan 58 — 58 — Oberschl.3½ 0% Lit E — . 99 30] gelber) April-Mai 167, —, Mai-Juni 167, 25. Roggen April Mai 121,75 
Ostpreuss. Südbahn 101 — 100 80 do, 4% ...... 102 10 


Bank-Aotien. * 8 105 40 


Bresl. Discontobank 90 10 90 50 oH. — = — —|Hafer April-Mai 91, —. 
do. Wechslerbank 97 50 97 70 | Mähr.-Schl._Otr.-B. 50 50; 51 10 Berlin, 1. April. [Schlussbericht.] 
Deutsche Bank 158 201159 80 Ausländieohe Fonds, 5 
ETRO ARET Iy alt, 192 90 194 40 Italienische Rente.. 97 50 97 70 È Cours vom 31. | 2 se Cours vom 31. 1. 
Dost. Oredit-Anstalt 489 501452 — | Vest. 40 Goldrente 90 50| 90 go] Weizen. Besser. „.[Rüböl, Flau, i 

3 4 % Pa ierr. 64 — 64 20] April-Ma i 165 75 166 75] April-M ai 48 60 43 30 


do 
3chles, Bankverein, 104 50105 20 8 = = i k A 
do. 4¼ % Silberr, Mai- Juni 166 — 1167 — Mat- Juni 43 90 
Industrie-Resolteohaften, „ | dc: 185g. Looss 112 80 142 80 Roggen. Betestigt. „ 


44 
Brel, Bierbr. Wiesner 58 70, 58 70|p 0 e Apr Male 121 75 122 25|Spiritus, Matter. 
do.Eienb.-Wagenb. 94 20 94 10 do" Lion Plandb. 52 30| 52 50 Md 122 50 12 —| oc. . 38 90 38 90 
do. verein. Oelfabr. 62 —| 62 — Rum, 50% Staats-Obl. 93 40| 93 90 Septbr.-Octbr..... 123 25 126 75] April-Mai....... 39 10 3 
Hofm. Waggonfabrik 70 — 70 50 do. 6%, do. do. 104 50104 70 Hafer. | Juni-Juli ....... 40 10 3 
Oppeln. Portl.-Oemt. 68 — 62 — Russ. 1800er Anleihe 80 — 0 90] April-Mai ....... 91 50 90 50] August-Septbr. . 40 8 | 41 
Schlesischer Cement 104 — 103 50 do, 1884er do. 93 90] 94 70] Mai- Juni 93 50 93 — 
Bresl. Pferdebahn. . 130 — 130 50 do. Orient-Anl. HI. 55 30| 55 80] Stettin, 1. April, — Uhr — Min, 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 90) 52 — do. Bod.-Cr.- Pfbr, 88 70| 89 50 Cours vom 31. 1. Cours vom 3. | 1 
Cramsta Leinen-Ind. 125 20125 — | do. 1883er Goldr. 107 101107 20| Weizen. Höher. Rüböl. Behauptet. 
Zchles. Feuerrersich. — —|1650— Türk. Gonsols cov. 13 50| 13 70] April-M ai 162 164 — | April- Mai 43 50] 43 50 
Bismarckhütte .... 102 70102 70 do. Tabaks-Actien 72 50] 73 —] Juni- Juli 165 — 166 — ] Septbr.-Oetbr..... 44 70 
Donnersmarckhütte 39 —| 39 20 do. Lœose 29 50 29 50 
Dortm. Union St.-Pr. 54 30) 55 90 Ung. 4% Golärente 80 80! 81 50 Roggen, Still. Spiritus. 
Laurahütfe 73 10| 74 50 do, Papierrents.. 70 50 70 60] April- Mai 118 — 118 —] loco 38 — 38 — 
do. 4½% Oblig. 100 60100 60 Serb. Rente amort.. 78 10 78 50] Juni-Juli +. 121 50/121 50] April- Mai 38 20 38 30 
Görl.Eis.-Ed.(Lüders) 103 — 103 — — N 39 50 39 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 50) 46 20 Oest, Bankn. 100 Fl. 159 45159 50[Petroleum. August-Septbr. .. 41 — 40 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 — 128 — | Russ, Bankn. 100 SR. 179 200180 — | loco +.» 11 —1 11 — ` 
do. St.-Pr.-A. 128 — |128 — do. S us 
Bochumer Gussstahl 117 7018 10 Weohset, 
Inländische Fonds, Amsterdam 8 T... 168 35 
D. Reichs-Anl, i 105 901106 — | London 1 Lstil.8'T. 20 34 
Preuss.Pr.-Anl.de58 153 501153 50] do. 1 „ 3M. 20 26 
, wee 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70/106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 159 35 


102 50 Mai-Juni 122,50. Rüböl April-Mai 43,60, Mai-Juni 43,90. Spiritus 
105 50 April-Mai 38,90, August-Septbr. 41,20. Petroleum April-Mai Do, 70. 


e Oosterreioblsohe Südbahn. Wien, 29. März. Das „Fremdenbl.“ 
schreibt über die Dividendenfrage u. A.: „Ob sich der Verwaltungsrath 
entschliessen wird, so weit zu gehen, um den Antrag auf Nichtein- 
lösung des Coupons zu stellen, das weiss derselbe Bis zur Stunde 


Ir 
111 


150 FA u. rire — e daher e Niemand Anderes wissen. Wenn 
auch die Bilanz-Arbeiten sich bereits in einem schr vorgerückten Sta- 
Pras. 31/a0/o cone, Anl, 99 50 99 50 do. 100 Fl. 2 M. 158 65] 158 70 dium befinden, so war doch weder das Exceutiveomité Sak der Ver- 
Schl. 3 ½% Pfdbr. L. A 96 70| 97 — I Warschaul0OSR8T. 179 10] 179 75 waltungsrath bis jetzt in der Lage, zu der Dividendenfrage Stellung un 
Privat-Discont 21/,%,- nehmen,“ f 


Glasgow, 7 2 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 


numbers warrants 


Steinau a. O. 
wechselnd geringes 8 
Glogau, 1. April, 


1. April, 9 Uhr Vorm. Unterpegel 3,21 m. Ab- 
teigen und Fallen, 
Uhr Vorm. Unterpegel 3,06 m. Steht. 


e 


Versicherungs-Nachrichten. 


25 Berlin, 31. März. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
. angaben in Procenten des Baareinschusses. 
2 SiS ; 
{ AE F 
$ Namen der Gesellschaft. .. an E Cours. 
3 5| E 
Na AJA 2 
2 cam 
2 Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.] 420/420 1000 Thl. 200% 8650 G. 
0 Aachener Rückvers.-Ges . 108/108 400 | „ 2150 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 150 — 500 „ | » 2295 B. 
1 Berl. Feuer-Versich.- Anstalt. 177/166 1000 „ „ 3135 B. 
1 Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 0 63 1000 „ „580 B. 
& Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 174| — | 1000 „ „ 3500 G. 
2 Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 360) 360 1000 „ „ 7800 B. 
E Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97| — | 1000 „ | „ 2095 G. 
x Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84| 84 | 1000 „ „ — — 
HPcatsche Rück- und Mitvers,-Ges.| 20 — | 3000 M: 25% 1200 G. 
A Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 200| — 1000 Thl. 20% 2695 B. 
Deutscher Phönix... s <. s-sess. 112] — | 1000 „ | „ ear 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 200 — | 2400 M. 269, 2500 bz. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 300| — 1000 Tbl. 10% 2900 B. 
Dusseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — | 1000 „ 3000 G. 
l Elberfelder Feuer-Vers.-Gee...... 240 — 1000 „ 205% 5275 ba. 
bj Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 200 — | 1000 „ „ 2400 G. 
ti Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 — 500 „ „ | 980 B. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 — 1000 „ „ | 1300 bz. G. 
Kölnische Hagel -Versicher.-Ges.] 0 | 18 500 „ »_ 285 bz. 
Eolnische Rück-Versich.-Ges.....| 36| — 500 „ u |" 620 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 720| — | 1000 „ 60% — — 
Auagdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25| — 100 „ voll 495 B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 205 180 1000 „ 20% 3020 G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 0 500 „ 400%] 310 G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges...| 20) 21 500 „ 20% — — 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges. 36| 36 100 „ voll 675 bz. G 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . 100 — 500 „ 10% 1150 G. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 90 92 | 1000 „ 20% 2000 B. 
Oldenburger Versich.-Ges........ 30| 36 500 „ 768 B. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. .. 37,5 37,5 500 „ 20% = — 
Preussische National-Vers.-Ges..| 78 72 400 „ 250% 1140 G. 
Providentia . 42 42 1000 Fi. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd.. . 66| — | 1000Thl.| „ 935 B 
4 Rheinisch- Westf. Rückvers.-Ges.] 24| — 2 325 B 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. . 75 — | 500 „ 5% 775 B 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges .. . . 90| 95 500 „ 20% 1630 G 
CCT 170 — 1000 „ | „ 3755 G 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 135 — | 1500 M 5 — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 15 30 500 Thl.| „ | — — 
Victoria zu Berlin 147| — 1000 „ „ | 3000 G 
Westdeutsche Vers.-Bank. ...... 75 — 1000, „ 1075 B. 
Marktberichte. 


im 


Käufers L. 


Januar 19 


ET 


Amsterd, 100 Fl. 


mE 
N 


k. Durohsohnittspreise, 


November 20,00, December 2 
März 19,37 M. — Spiritus 1 


23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 
October 23,25, November 23,25, December 23,25, 1887: Januar 23,25 
Februar 23,25, März 23,09 Mk. Roggen-(Hausbacken-) Mehl.) 1886: 
07, Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 
20,25, Juli 20,35, August 20,10, September 20,00, October "20,00, 
0,00, 1887: Januar 20,00, Februar 19,87, 
6: December 35,43, November 35,25, 
October 35,30, September 37,82, August 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, 
Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, Februar 35,12, Januar 36,35, 1887: 
Januar 35,40, Februar 85,38, März 36,10 Mark. 
*) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 1. April 1887. 


88 


Weohsel-Course vom 1. April. 
2½ | kS. 168,70 B 


Russische Valuta im Januar 1887: 
189,37, im Februar 183,67, im März 180,93, im December 1886: 190,19, 
November 193,37, im Octbr. 194,22, im Sept. 196,67, im August 197,76, 
im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 201,45, im 
März 203,62, im Februar 200,50, im Januar 200,25; österreichische 
Valuta im Januar 1837: 161,16, im Februar 159,00, im März 159,35, im 
December 1886: 161,64, im November 162,72, im October 162,65, im Sept 
162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im Mai 
1361,42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161,55, im Januar 
1861,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack franco 
er). 1886: Januar 21,10, Februar 21,00, März 22,06, April 


23,25, September 23,25, 
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Cz. S. Berliner Wollberloht vom 24. bis 31. März, Die Wirkung, 
welche man sich von der beruhigteren politischen Anschanung ver- 
sprochen hatte, lässt auf sich warten. — Der Absatz von Pabrikaten 
ist noch nicht wieder in Fluss gekommen und hemmt die Unterneh- 
mungslust. Dringender Bedarf zwingt hie und da zur Versorgung, aber 
dem Geschäft ist der Detailcharakter aufgeprägt. Preise erhielten sich 
im grossen Ganzen auf der bisherigen mässigen Stufe und fanden 
neuerdings erfreulicher Weise eine Stütze in dem unverändert festen 
Verlauf der Londoner Verkäufe, Das ist das befriedigende Thatsäch- 
liche in dem vielen Hin- und Her-Erwägen der Aussichten, Inzwischen 
finden in deutschen Rückenwäschen kleine Bedarfskäufe seitens Lausitzer 
und sächsischer Stofffabrikanten, von Mitte bis Ende 40 Thlr. statt, 
und auch die spärlich hereinkommenden Schmutzwollen finden Nehmer 
und Mitte bis gegen Ende 50er Mark, nur vereinzelte hervorragende, 
mehr als 30 Procent rendirende Wollen darüber. Fabrikanten ver- 
halten sich gegen höhere Forderungen ablehnend und obige Preise 
bleiben, Kosten gerechnet, hinter den auf dem Lande gezahlten zurück, 
was hoffentlich die gute Wirkung haben wird, den Handel zu warnen, 
sich beim Rückenwäschen-Einkauf nicht auch von der Parität der 
Colonialwollmärkte zu entfernen. Die kommende deutsche Schur hat 
in diesem Jahr, mehr denn je, mit den billigen und sehr gut ge- 
rathenen australischen Provenienzen zu rechnen und wird keinen 
leichten Stand haben. 


London, 29. März. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkauer & Co.] In dem Handel für Canariensaat 
hatten wir während der letzten zwei Wochen nur unbedeutende Um- 
sätze, und war die Nachfrage eine sehr beschränkte. Das Angebot von 
holländischer Waare blieb 8 ungeschwächt, und wurden, um zum 
Geschäft zu kommen, ferner erniedrigte Preise angenommen, Wir notiren: 
Türkische Saat 50 sh 6 d bis 51 sh 6 d, Marocco 53—54 sh, holländische 
kleinkörnig 49 sh, grosskörnig 49—50 sh per 464 Ib. ab Speicher, Feine 
epanishe Saat ist zu 60—65 sh pr. qur. immer noch zur Saat gut gefragt, 
doch entsprechen nur wenige Partien den gestellten Anforderungen, — 
In Hänfsaat leiden wir momentan an einem Nachlassen der Nachfrage, 
und trotz gegenwärtiger billiger Preise sind Umsätze im Verhältnisse 
zum Angebote nicht zu erzielen. Loco ist der Verkaufspreis der ge- 
wöhnlichen Saat etwa 20 sh 6 d per 336 lb., der der holländischen 
36 sh per qur. imp. — Weisse Hirse bleibt fortgesetzt in gutem Begehr, 
Zufuhren sind klein und Vorräthe beschränkt. Feinste Qualität notirt 
48—49 sh per 424 lb., geringere Sorten selbst zu 30—35 sh ohne 
Käufer. Donau-Futterhirse 14—15 sh, Marocco 20—21 sh per 480 Ib. — 


Für Rapssaat erhält sich eine recht thätige Nachfrage, die bei der Ab- 


wesenheit von Zufuhren schwer zu befriedigen ist. Die besten Sorten 
finden zu 46—47 sh per 424 lb. leichter Unterkommen. Die Vorräthe 
englischer Saat neuer Ernte sind erschöpft. Oelschlägersorten ruhig, 
— Rübsen bleiben fest und begehrt. — Der Handel in Leinsaat hat 
etwas nachgegeben, doch sind bessere Sorten immer noch verhältniss- 
mässig fest, Feinste holländische 48 sh, Canadische 49 sh 6 d bis 
50 sh 6 d, sicilische 50 sh per 424 lb. ab Speicher. Indische Oel- 
schlägersorten zu den gedrückten Preisen etwas fester; 37 sh 9 d 
per 416 lb. wird für Calcutta, 39 sh 6 d für Bombay bezahlt. — 
Mohnsaat bleibt unverändert fest und nur äusserst wenig wird ange- 
boten, Vorräthe schrumpfen mit jedem Tage mehr zusammen. Beste 
Qualität 35 sh per cwt, mittlere 30—32 sh. — In Kümmelsaat herrscht 
momentan nur wenig Lust zu Abschlüssen vor, Letzte Preise haben 
sich nicht behaupten können, Holländische Saat 35—35 sh 6 d per 
ewt. Russische Saat, jetzt stärker angeboten, dürfte etwa 27 sh er- 
zielen. Mogador 27 sh. — Nach Cumminsaat ist wieder etwas bessere 
Frage, Malta 45 sh, griechische 26--27 sh, ostindische 26 sh 6 d per cwt. 
— Anissaat ist trotz einer stetigen Bedarfsfrage etwas billiger zu notiren, 
indem das Angebot mehr zum Verkaufe drängt. Russische Saat 22 bis 
23 sh, Alicante 48 sh per cwt. ab Speicher. — Fenchelsaat ist 
schwach gefragt, Preis unverändert 20 bis 22 sh per ewt. — Thymian- 
saat bleibt unverändert fest und notirt 15 bis 16 sh per cwt. — In 
Dillsaat vollzogen sich Umsätze zu 9 bis 9 sh 6 d per cwt. 
Foenum graecum erhält sich fest, liegt aber ruhig, die Vorräthe sind 
bei fehlenden Zufuhren ferner reducirt. 8 Pid. Sterl. 10 sh per Tonne 


-—— —ͤ dꝝꝝ.— — 


ist der momentane Preis. — Gelbe Senfsaat in mässig gutem Begehr 
zu 8 sh 6 d bis 9 sh 6 d per Bushel für englische und 7 bis S Sh. 
per Bushel für fremde Saat. — Weisse Bohnen verkaufen sich nur 


langssm und Preise sind eher niedriger zu notiren. Holländische 
sh bis 48 sh, italienische 44 sh, ungarische 35 sh bis 
36 eh. per 504 lb, ab Speicher. Weisse Riesenbohnen schleppend. — 
Grüne Erbsen sind zu den gewichenen Preisen nur schwer zu ver- 
werthen; es scheint dies Jahr die Production hier sowohl wie ausser- 
halb eine ungemein siarke gewesen zu sein. Feine grosse von 40—55 sh. 
mittlere 30—35 sh per 504 Ib, — Linsen bleiben recht fest, obwohl 
der Bedarf jetzt etwas stockt. Feinste Mährische und Chilenische 12 sh 
per Bushel. Egyptische Futterlinsen 27 sh, Ostindische 31 sh per 
504 lb. ab Speicher. 


— [2.0 


Amtliche Course (Course von II— 12% Uhr.) 


Ausländische Fonds. 


voriger Cours. heut, Cours, Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Breslauer Strassen-Ei 


Betriebs⸗Einnahmen 
im März 1887: ME. 59 548. 90. 


Familieunachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud v. d. Sode, 
r. Sec.⸗Lt. Max v. Roques, 
rauenmark b. Severin i. M. —Han⸗ 

nover. Frl. Martha v. Sack, Hr. 
enning v. Sof, Charlottenburg. 

Frl. Johanna Ehrich, Hr. Forſtaff. 

dlich, Kl.⸗Mockratz. Frl. Martha 
Wölbling, Herr prakt. Arzt Dr. 
med. Alfred Eckhärdt, Radens⸗ 
leben — Berlin. 

Verbunden: Hr. Prem.⸗Lt. Streit, 
en. Wenzel, Frl. Helene von 
uttkamer, Bednarken b. Oſterode 

in Oſtpr. Hr. Louis v. Wolff, 
rl. Hedwig Freiin v. Baum⸗ 
ach, Mittel⸗Kaiſerswaldau 
Dresden. Hr. Karl v. Schickfus, 
rl. Johanna Gemnich, Berlin. 
r. Dr. Ernft Ritter v. Stein, 
räul. Irene Schmidt, Gralitz 
Böhmen) — Brandenburg a. H. Hr. 
rem.⸗Lt. Alwin Schmundt, Frl. 
Margarethe Mangelsdorff, 
Aalen Hr. Architekt Albert 
Derlien, Frl. Anna Täuber, 
Liegnitz. Herr Rittergutspächter 
C. Oppen, Frl. Eva Höhne, 
O.⸗Dittersbach, Kr. Lüben— Warm: 
brunn. Herr Lt. Guſtav Böhm, 


Senbahn-Gesellschaſt. 


14107] 


tl. Olga Zippe, Raſtenburg 
laß. Hr. Lehrer Dr. phil. Emil 
lau. Hr. Lector Charles Frey: 
mond, Frl. Jeanne Roufſillon, 
Breslau. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
v. Hartmann, Bienowi 
Geſtorben: Herr Gen.⸗Lt. a. D. 
riedrich Graf von Scheler, 
— — Herr Reg.⸗Rath a. D. 
Theodor v. Flottwell, Potsdam. 
Verw. Fr. Kr.⸗Ger.⸗Direct. von 
Borries, Magdeburg. Fr. Con⸗ 
ſiſtorialrath artha Dibelius, 
geb. Hoffmann, Dresden. Frau 
Emma v. Sallawa n. Nadan, 
K. Lehmann, Gnabenfrei. Hr. 
rthur v. Trützſchler⸗Falken⸗ 
ſtein, Borkowitz b. Kreuzburg O.⸗S. 


= Specialite. = 


F amilien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome 2 Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch.Formnlare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artift. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. 
Schweidnitzer 


Albert Täger, Photogr. Anstalt, Sa 8. 


früher Atelier Thiele. 


[4896] 


n D by W m 
Ungarwein, ses x. in, Ofener Nothwein, 


Bordeaux und Nheinwein 


die Wein⸗ 
handlung 


Aron 


3946] 


Reuſcheſtr. 
Nr. 52. 


Jaſſé, 


Augekommene Fremde: 


Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
von Buddenbrock, Landrath 

u. Rigtsbeſ., Biſchdorf. 

von Grabski, Fabrikdirector, 

Gneſen. 

Kfm, n. Gem. 

Ruſſiſch⸗Polen. 
Kuttner, Kfm., Grefeid, 

Amann, Fabrikant, Heil 

bronn. 


Roͤder, Kfm., Elberfeld. 
Weyl, Kim., Frankfurt a. M. 
Dr. Eggers, Wien. 

Heyn, Director, Wien. 


vis-à-vis dem 
Hüttenmüller, 
Haake, Gutsb 


Besler, 


Frl. 


Ballnur, 


Hötel du Nord, 


Fr. Rigtsbeſ. Bonte, Hirſch⸗ 
Frl. Collins Ehrenſtiftsdame, 
von Tilly, Polzin in 
General » Agent, 


von Potworowski, Gutsbeſ., 


Wollfram, Referendar, 
Breslau. 
Hôtel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Schönfelder, Rgutsbeſ., 
Stohof. 
Dr. Körner, prakt. Arzt, 
Trebnitz. 
Müller, Kfm., Plauen. 
Rabitinsti, Kfm., Gleiwiz. 
Frl. Rohel, Heilsberg. 
Dietz Kfm., Leipzig. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerftraße 33. 


Centralbahnh. 
Fabrikbeſitzer, 
Lorenzdorf. 
eſizer, Burg. 
feld i. M. 
feldau. 
Altenburg. 
Pommern. 


Goͤrlitz. 


Biegner's Hôtel, Galizien. Tichauer, Fabrikant, Sohrau. 
Königsſtraße 4. von Tiebig, Heidelberg. Jungmann Gutsbeſ., Breslau. 
v. Aulock, Lieut, u, Rgutsbeſ., Timme, Kfm., Braunſchweig,] Aufticht, Privat., n. Sohn, 
Kochendorf. Roggy. Kfm., Schetſtadt. f Seibuſch. 

Bollert Amtshauptmann, | von Gröhling, Gutsbeſitzer. Heiſig, Kfm., Neumarkt. 


Striegau. 
Ziſcher, Mühlenbeſ., Kempen. 


Gabler, Markſcheider, n. S., 


Ellgut.] Lega, Kfm., Oſtrowo. 


Goldmann, Kfm., Kattowiß 


Schlenker, Kfm., Hamburg. Kattowitz. Brann, Kfm., Poſen. 
Eberhardt, Kfm., Berlin, Keibel, Sagan. Noa, Kfm., Berlin. 
Riedel, Kfm., Görlitz. von Krüger, Ob.⸗Inſpector,] Dresler, Kfm., Kempen. 


Tietze, Kim, Friedeberg. 
Holweg, Kfm., Berlin, 
Lankoff, Rim., Hannover. 


Inländische Elsenbahn-Stamm-Adtlen uud 


Metzel, Kfm., Stettin, 


Lebrecht, Kfm., Breslau. 
Loͤviſohn, Km., Berlin. 
Hennig Kfm. Guben. 


Berlin. 


Breslau, 1. April. Preise der Cerealien. 


Festsetzungen der s 


tädtischen Markt-Deputatioa. 
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wu xk. à 1000/4 101,30 bz6 101,40 bzB do. 1873 4 1101,80 bzu F 101,85 bz achpredu ig . — 
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Ado. do. rz. à 1005 103,20 G 103,20 G do, 1879 15 105,40 & 105,75 bzB 3½ — | 61,50 6 R Brod-Raffinade f, ...... er. ʒ· 25,25 25,50— 25,00 
do. Communa 101,15 bz 101,15 G Jo. 1880 02.10 B 101,90 G . Gem. Raffinade III. 24,75—24,25 | 24,75— 24,25 
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